NM 183. 
Sonnabend, den S. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
bonnementspreie hier in der Expedition 
x Portechaiſengaſſe No. 5. 
* Wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N Stettin, Freitag 7. Auguſt. 
I et „Oſtſeezeitung“ meldet 0 der polni⸗ 
Aust renze unterm 5. d. M., daß die Leitung des 
ſei. andes an die ariſtokratiſche Partei übergegangen 
Varig. die Nationalregierung befindet ſich jetzt in 
Partei Chef derſelben iſt Fürſt Czartoryski. Seine 
König ſei angewieſen, ſo zu agitiren, daß er zum 
Kriegterhen Polen proklamirt werde, ſobald die 
läxung Frankreichs gegen Rußland erfolgt ſei. 
N Dresden, 7. Auguſt. 
een Sen heutigen „Dresdn. Journ.“ hat der König 
reich achſen die Einladung des Kaiſers von Oeſter⸗ 
zu dem Fürſtencongreſſe in Frankfurt a. M. 
e und das kaiſerliche Einladungsſchreiben 
rt demgemäß beantwortet. 


d Wien, Freitag 7. Auguſt. 
er „Botſchafter“ erfährt heute, daß aller Grund 
der Annahme vorhanden ſei, der König von 
Freußen werde bei der Fürſtenverſammlung in 
n a. M. erſcheinen. Die „Preſſe“ ſchreibt, 
aiſer werde auf der Reiſe nach Frankfurt a. M. 
: Herrn v. Schmerling begleitet ſein. Der König 
beſli Preußen habe zwar ſein Erſcheinen noch nicht 
zmmt zugeſagt, aber noch weniger abgelehnt. 
— Ein Telegramm aus Cor fu vom heutigen 
fe meldet, daß das Parlament aufgelöſt worden 
den ſolle binnen 40 Tagen wieder einberufen wer⸗ 


Der Hz. Brüffel, Freitag 7. Auguſt. 
mann ug Leopold hat dem amerikaniſchen Staats⸗ 
bemüht ewett eine Audienz gegeben. Der letztere 
die ſich um eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung 
dez I. Als das einzige Mittel zur Wiederherſtellung 
Schied anden betrachtet. Als Grundlage für den 
weiſe ſpruch ſchlägt er vor, die Sklaverei ſtufen⸗ 
ein Eabzuſchaffen und die Stellung der Neger durch 
Mdernehmen zwiſchen der amerikaniſchen Regie- 
Kön und den europäiſchen Mächten zu ſichern. Der 
und dederſprach, die Frage mit der Königin Victoria 


em engliſchen Cabinette zu discutiren. 
Rund ſch a u. 
Berlin, 7. Auguſt. 
Der Miniſterpräſident v. Bismarck wird, 


wie d. 
Bay erlantet, dem Könige nicht von Gaſtein nach 
v. den⸗Baden folgen. Ueber die Rückkehr des Herrn 


bannt ard nach Berlin iſt noch nichts Zuverläſſiges 


80 Der „Spen. Ztg.“ wird aus Wien vom 
den gemeldet: Kaiſer Franz Joſeph hat in Gaſtein 
Audien, iſterpräſtdenten v. Bismarck in einer längern 
man — empfangen. — Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
Dato. on der franzöſiſchen Grenze von demſelben 
gesprochen Paris wird ſtark von einer neuen Anleihe 
mel chen. — Wie die „Times“ von vorgeſtern 
td teilt. die Königin am nächſten Dienſtag nach 
and ab, wohin ſie ſich über Antwerpen 
agland am Der „Morning Herald“ beſtätigt, daß 
Vetetg und Oeſterreich über die Vorſtellungen nach 
lung fass einig feien, und hält eine friedliche Lö⸗ 
wungpaſl. wahrſcheinlich; desgleichen die „Mor⸗ 
Holle Der frühere Staats miniſter v. Bethmann⸗ 
erttantt. iſt im Bade Scheveningen am Nervenſteber 


— 2 
ung: Aue ge, ren“ enthält folgende Mitthei⸗ 
tem wird gemeldet, daß dort von der 


b Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


preußiſchen Regierung eine Ablehnung der Einladung 
des Kaiſers von Oeſterreich zum Fürſtencongreß in 
Frankfurt a. M. eingetroffen ſei. Näheres iſt noch 
unbekannt; die Nachricht ſelbſt aber iſt zuverläſſig. 

— Die „Nordd. Allg Z.“ ſagt, indem fie von 
der Depeſche ſpricht, welche die Einladung zu einer 
Fürſtenverſammlung durch den Kaiſer von Oeſtexreich 
meldet: Wir haben nicht nöthig, unſere Leſer auf 
die gewaltige Tragweite eines ſolchen Ereigniſſes 
aufmerkſam zu machen. Auffallend iſt es jedenfalls, 
daß nach den betreffenden Mittheilungen der Wiener 
Zeitung, die Einladung durch ein Handſchreiben des 
Kaiſers ergangen und es daher nicht anzunehmen iſt, 
daß die Gegenzeichnung des Miniſters nach der con⸗ 
ſtitutionellen Schablone ſtattgefunden hat, ſondern 
die Initiative von dem Souverän Oeſterreichs ſelbſt 
ausgegangen iſt, dem ſomit die Verantwortlichkeit, 
aber auch das Verdienſt dieſer wichtigen Handlung 
zufällt.“ 

— Heute Mittag brach in den Stallgebäuden des 
Palais Sr. K. Hoh. des Prinzen Carl Feuer aus. Die 
eben ſo zahlreich wie ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr 
dämpfte daſſelbe in kurzer Zeit. 

— Die Wahl des Direktors am Friedrichs-Col⸗ 
legium zu Königsberg in Pr. Dr. Adler zum Rektor 
der lateiniſchen Hauptſchule in Halle und zugleich 
zum Condirektor der Francke'ſchen Stiftungen daſelbſt, 
in Stelle des zum 1. Oktober nach Leipzig über⸗ 
ſiedelnden Condirektors Dr. Eckſtein, iſt genehmigt 
worden. 


Die „Tr.“ meldet den feltfamen Fall, daß 
ein hier vor 15 Jahren wegen Bankeruts zu Zjäh⸗ 
riger Gefängnißſtrafe in contumaciam verurtheilter 
Kaufmann, als er vor einigen Tagen aus Amerika 
hierher zurückkehrte, ſogleich beim Einpaſſiren am 
Thore von einem ſeiner Gläubiger geſehen, erkannt 
und zur Verhaftung angezeigt wurde. — Gegen 
rechtskräftig erkannte Strafen findet nämlich keine 
Verjährung ſtatt. 


Breslau, 5. Aug. Unſere Stadt iſt heute einer 
ihrer größten muſikaliſchen Zierden beraubt worden. 
Der königl. Muſikdirektor Adolph Friedrich Heſſe hat 
heute Morgen nach langem Krankenlager das Zeitliche 
geſegnet. Heſſe, unſtreitig einer der berühmteſten 
Organiſten und Componiſten für ſein Inſtrument, 
war am 30. Auguſt 1809 iu Breslau geboren. 

Leipzig, 1. Auguſt. Dr. F. Hofmann, Mit⸗ 
arbeiter der „Gartenlaube“, hatte an den Herzog 
Ernſt von Coburg Gotha ein Schreiben gerichtet, 
welches in poetiſcher Faſſung die Verhältniſſe der 
Gegenwart ſchilderte. Nach der „D. A. Z.“ lautete 
die Antwort des Herzogs: | 

„Mit Ihren tiefempfundenen, herzlichen Worten 
haben Sie mir cine große Freude bereitet, mein beſter 
Hofmann, und ich kann nicht umhin, Ihnen perſönlich 
meinen wärmſten Dank auszuſprechen. In gebundener 
Sprache, im duftenden Kleide der Poeſie haben Sie der 
tiefen Proſa der Zeit die richtigen Worte verliehen. 
Ja wohl, die Zeit ift trüb! Zwietracht und Schwäche 
auf den Toronen, Mißgunſt und Eigenliebe im Schooße 
der Parteien; viel hohle Phraſen und ſchöne Worte, 
wehende Fahnen und donnernde Hoche!! Wo find die 
Handlungen, wo die Thaten? In tiefer Trauer ſchlägt 
dag Herz des wahren Patrioten, und wehmüthig ſchwei⸗ 
fen feiner Blicke umher nach Geſinnungsgenoſſen. Ruhi⸗ 
ges Erwägen, großberziges Selbſtverleugnen, unbedingtes 
Unterordnen unter die erwählten Führer fehlen, nicht 
Muth und Begeiſterung. O möchte das deutſche Lied, 
der fromme deutſche Sänger, dem Volk vor Allem jene 
Tugenden preiſen! Nur durch ſie können wit einſt wer⸗ 
den ein freies Volk „durch Gottes Gnade“. 

Coburg, 1. Juli 1863. Ihr ergebener Ernſt.“ 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. z 
In Breslau: Louis Stangen's Annonzen-Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


— 5. Aug. Der heutige Feſtzug auf den Feſt⸗ 
platz zur Erinnerungsfeier an die Völkerſchlacht von 
Leipzig ging im vollen Glanz der Sonne und unter 
dem jubelnden Zuruf einer zahlloſen Menſchenmenge 
vor ſich. Eine halbe Stunde darauf brach aber ein 
orcanähnlicher Sturm mit heftigem Gewitter los. 
Einer der Mittelthürme der Feſthalle wurde ſchief 


gedrückt. Die Menſchen ſtürzten aus der Feſthalle, 
doch iſt kein Einſturz derſelben zu befürchten. 

Wien, 5. Auguſt. Se. K. K. Apoſtoliſche 
Majeſtät ſind geſtern, den 4. d. M., Abends von 
Gaſtein wieder nach Schönbrunn zurückgekommen. 

Kopenhagen, 3. Aug. Wenn man ſowohl in 
Deutſchland als in den Herzogthümern nach verſchie⸗ 
denen Anzeichen noch ungewiß zu ſein ſcheint, was 
aus der ſchleswigſchen Ständeverſammlung werden 
wird, fo glauben wir hier als ziemlich ſicher aus⸗ 
ſprechen zu können, daß an eine demnächſtige Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen an die Stelle der Aus: 
ſchreibung von Neuwahlen an die Stelle der Ausge⸗ 
tretenen nicht gedacht wird, bevor das geſetzliche 
Triennium nahezu verfloſſen ſein wird. Es iſt da⸗ 
bei, nach dem, was wir hören, ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Regierung jetzt mehrere nothwendige, auf das 
materielle Wohl des Landes abzweckende Geſetze pro⸗ 
viſoriſch erlaſſen wird, namentlich das Fallitengeſetz, 
die Brandordnung, das Geſetz wegen Ablöſung der 
Hofdienſte und das wegen Ableitung ſchädlichen Waſ⸗ 
ſers von Ländereien ꝛc. Auch glauben wir, daß ein 
neues Rekrutirungs- oder Wehrpflichtsgeſetz oder Der⸗ 
artiges wahrſcheinlich nothwendig werden wird. Daß 
die Regierung dagegen an die Octroirung eines neuen, 
die Vorrechte der Ritterſchaft beſchräukenden Wahl: 
geſetzes denke, wird in kündigen Kreiſen bezweifelt. 

Stockholm, 1. Aug. Der König iſt heute 
Abend hier wieder angekommen. — Der Staatsaus⸗ 
ſchuß hat jetzt ſeine Verhandlungen über das Schul⸗ 
weſen beendigt. Er hat darauf angetragen, daß kein 
Volksſchullehrer weniger als 400 Thlr. jährliche Ein⸗ 
nahme haben ſolle und außerdem freie Wohnung, 
Feuerung und Futter für eine Kuh; daß eine Summe 
von 20,000 Thlr. zur Unterſtützung der Gemeinden 
angewieſen werde, welche auf Grund ihrer Unver— 
mögenheit ihren Schullehrern nicht ſelbſt ein ſo hohes 
Gehalt zahlen können, und daß ein Geſetz wegen 
Penſionirung der Volksſchullehrer vorbereitet werde. 
Der Ausſchuß räth ferner dazu, 12,000 Thlr. zu 
bewilligen, um Aerzte für die Orte zu erhalten, welche 
ſolche noch entbehren. In Betreff des Vorſchlages 
des Grafen Ehrenſvärd, 6000 Thlr. zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken zu bewilligen, beantragt der Ausſchuß, 
daß 4000 Thlr. zu Penſtonen ausgezeichnet verdien⸗ 
ter Verfaſſer, und 2000 Thlr. zur Unterſtützung 
jüngerer ärmerer Perſonen, welche zu der Hoffnung 
berechtigen, daß fie in Zukunft der Wiſſenſchaft nüz⸗ 
zen werden, bewilligt werden. Der Antrag von 
A. Lemahen, 30,000 Thlr. zu öffentlichen populai⸗ 
ren Vorträgen in Stockholm zu bewilligen, wurde 
verworfen. 

Paris, 1. Aug. Ueber die Dreimänner der 
proviſoriſchen Regierung Mexico's meldet die 
„France“: Almonte iſt von der durch General Forey 
berufenen 35er -Verſammlung einſtimmig gewählt 
worden. General Salas hatte gleich, nachdem Juarez 
abgereiſ't war, das Commando der Stadt übernommen 
und mit der Nationalgarde die Ruhe und Ordnung, 
aufrecht erhalten. Der dritte Triumvir, Mſgr. 
Labaſtide, Erzbiſchef von Mexico, befindet ſich augen⸗ 
blicklich hier in Paris, iſt geſtern auch von der 


Kaiſerin in St. Cloud empfangen worden und wird 
mit dem nächſten Poſtdampfer am 15. Auguſt nach 
Vera⸗Cruz abreiſen. Einſtweilen wird er drüben von 
Migr. Ormachea, Biſchof von Tulancingo, vertreten. 
Die Dreimänner haben unter ſich die Regierungs⸗ 
geſchäfte ſo getheilt, daß Almonte das Aeußere und 
die Finanzen, Ormachea, das Innere und die Juſtiz, 
Salas das Kriegsweſen und die öffentlichen Arbeiten 
übernommen hat. Der „Moniteur“ bringt den 
Wortlaut der Proclamation, welche von Forey am 
12. Juni an die Mexicaner erlaſſen und von dieſem 
„mit Enthufiagmus aufgenommen“ worden iſt. Forey 
ſagt darin, was er eigentlich in Mexico will. 
Erſtens die Scharte, welche das Schwert Frankreichs 
am 5. Mai 1862 vor Puebla (Rückzug über Amozoc 
nach Orizaba) erlitten, wieder auszuwetzen. Zwei⸗ 
tens: den Mexicanern Frankreichs freundſchaftliche 
Hülfe bei Einſetzung einer ordentlichen Regierung an⸗ 
zutragen. Der erſte Zweck iſt vollkommen erreicht, 
die militäriſche Ehre hat eine glänzende Genugthuung 
erhalten. Nun bleibt noch die politiſche Frage. Die 
Löſung derſelben ſell von den Mexicanern abhangen. 
Forey ermahnt ſie zur Eintracht, Bruderliebe und 
allen Tugenden des menſchlichen Herzens. Er ver⸗ 
ſpricht, ihnen dabei zu helfen, daß das Glück in 
dieſes Land herniederſteige und der Segen der wahren 
Freiheit ſich darüber verbreite. Keine Zwangsſteuern 
mehr, Sicherung des Eigenthums und der Perſon, 
Preßgeſetz nach franzöſiſchem Muſter, ein neues ver⸗ 
nünftiges Recrutirungs ⸗Syſtem, damit der Staat 
endlich einmal ſtatt der Banden eine wirkliche Armee 
bekomme, Steuer⸗Regulirung, Schutz der katholiſchen 
Religion und, wenn möglich, Cultusfreiheit, Ver⸗ 
nichtung des Räuberweſens, Reinigung der Juſtiz; 
das iſt das Programm, welches Forey der neuen 
Regierung vorzeichnet. Die Proclamation ſchließt 
mit folgenden Worten: „Ich verkünde, Vergeſſen 
alles Geſchehenen, eine vollſtändige Amneſtie für alle 
die, welche ſich vertrauensvoll der Regierung an⸗ 
ſchließen, die von der frei um ihr Votum befragten 
Nation gewählt ſein wird. Aber ich werde für 
Feinde ihres Landes diejenigen erklären, welche ſich 
taub zeigen gegen meine verſöhnliche Stimme und, 
überall, wohin ſie ſich flüchten, werde ich ſie verfolgen.“ 

London, 3. Aug. Die Torypreſſe tritt immer 
entſchiedener gegen die von den Weſtmächten in der 
polniſchen Sache eingenommene Stellung auf. Be⸗ 
merkenswerth iſt das Raiſonnement des „Morning 
Herald. Selbſt wenn England — ſagt das conſer⸗ 
vative Oppoſitionsblatt — keine andere Wahl hätte, 
als die vom Fürſten Gortſchakoff erhaltene morali- 
ſche Ohrfeige einzuſtecken oder das Schwert zu ziehen, 
ſo thäte es beſſer, die bittere Pille ohne ein ſchiefes 
Geſicht zu fchluden. Im Grunde ſei die Ohrfeige 
verdient geweſen oder treffe doch nur Earl Ruſſell 
perſönlich, und die Whigverwaltung ſei es ja gewohnt, 
jährlich zwei oder drei Kränkungen ähnlicher Art zu 
überleben. Was das Schwertziehen betrifft, fährt 
der „Herald“ fort, jo wüßten wir kaum, wofür. — 
Etwa für die ſechs Punkte? Rußland erklärt ſich 
bereit, fie zu gewähren, und die Polen verwerfen fie, 
Für die Wiederherſtellung Polens? Jedermann hält 
dieſe Wiederherſtellung für unmöglich. Etwa um die 
Macht Rußlands zu brechen? In unſerem Intereſſe 
liegt es, das jetzige europäiſche Gleichgewicht aufrecht 
zu halten. Der letzte Schlag, den wir gegen Ruß⸗ 
land geführt, iſt durch die Erhöhung Frankreichs und 
die daraus entſprungenen Störungen des europäiſchen 
Friedens auf uns zurückgeprallt. Je mehr wir jetzt 
Rußland ſchwächen und demüthigen, deſto mächtiger 
und gefährlicher wird die einzige Macht, die herrſch⸗ 
ſüchtige Eroberungspläne im Schilde führt. Aber — 
ſchließt der „Herald“ — wir ſtellen das Vorhanden⸗ 
ſein des Dilemmas ganz und gar in Abrede. Ruß⸗ 
land hat die ſechs Punkte im Princip angenommen. 
Der Kaiſer wartet — wie Fürſt Gortſchakoff erklärt 
hat — mit Sehnſucht den Zeitpunkt ab, wo die 
Wiederherſtellung der Ordnung Ruhe in Polen es 
ihm möglich machen wird, die von ihm längſt beab- 
ſichtigten Maßregeln, die den ſechs Punkten ziemlich 
genau entſprechen, durchzuführen. Was will man 
mehr? Der Kaiſer bittet nur die Regierungen von 
England, Frankreich und Oeſterreich jenen Zeitpunkt 
dadurch zu beſchleunigen, daß ſie dem Aufſtande jene 
Aufmunterung, durch die er allein ſein Leben friſtet, 
entziehen. Hiermit iſt der engliſchen Regierung, wie 
uns dünkt, ihr Weg klar vorgezeichnet. Sie muß 
von dem Verſprechen Rußlands Act nehmen, und, 
wenn der rechte Zeitpunkt gekommen ifl, auf feiner 
Erfüllung beſtehen, wozu ſie dann auch ein volles 
Recht haben wird. Sollte Rußland dann nicht 
Wort halten, dann hätten die Mächte, was ſie jetzt 
nicht haben, ein klares Recht Rußland den Krieg zu 


erklären. 


— Geſtern, Sonntag, fand auf der Haide bei 
Greenwich (auf Blaahelth ) eine Verſammlung für 
ein bewaffnetes Einſchreiten zu Gunſten der Unab⸗ 
hängigkeit Polens ſtatt. Parlamentsmitglieder und 
Peers hatten ſich nicht eingefunden, wohl aber viele 
Soldaten aus dem nahen Woolwich. Die Redner 
gehörten meiſt den arbeitenden Klaſſen an, und die 
Reſolutionen klangen ſehr kriegeriſch. Im Ganzen 
waren etwa 1500 Perſonen zugegen. 

— Für die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Königin 
nach Deutſchland werden in Woolwich ſchon Vor⸗ 
kehrungen getroffen. Auf den Wunſch Ihrer Ma⸗ 
jeſtät wird der Abfahrtsplatz einfach ſo arrangirt 
und mit Teppichen belegt, wie es bei der Landung 
oder Abreiſe jeder andern hohen Perſönlichkeit geſchieht, 
ſo daß von allem Ceremoniell Abſtand zu nehmen 
iſt. — Es heißt, der Prinz von Wales habe New⸗ 
ſtead Abbey, das frühere Beſitzthum Lord Byrons, 
angekauft. s 
Die „Times“ bemerkt heute in Bezug auf 
das franzöſiſche Pamphlet „L' Empereur, la Pologne 
et Europe“: 

Frankreich ſoll der Protector des Katholicismus und 
der Civiliſation in jedem Staate ſein; es ſoll das ge⸗ 
theilte Polen wieder aufrichten und Litthauen befreien; 
England und Schweden, Oeſterreich und Italien ſollen 
ihm als Schildknappen folgen und Preußen ſoll ſeinen 
Heeren freien Durchzug gewähren. Ohne Zweifel geht 
der kürzeſte Weg von Paris nach Warſchau über Berlin. 
Es iſt das kein neuer Weg für franzöſiſche Heere. Die 
Flugſchrift erinnert ſowohl den König von Preußen, wie 
den Kaiſer von Rußland an dieſe Thatſache und giebt 
ihnen beiden in bedeutungsvoller Weiſe zu verſtehen, daß 
die Schlacht von Jena am 14. October geſchlagen ward; 
die Preußen werden dieſes Datum ſchwerlich vergeſſen 
haben. Die Niedermetzelungen, Plünderungen und Mili⸗ 
tair-Executionen, welche auf die Schlacht bei Jena folg ⸗ 
ten, ſind Traditionen, welche in jeder preußiſchen Familie 
leben. Auch erinnert man ſich in ganz Deutſchland recht 
gut daran, wie ſchnell nach den Doppel-Niederlagen von 
„Jena und Auerſtädt die Oder und der Ahein verſchlun⸗ 
gen wurden und wie jener Feldzug damit endigte, daß 
die Franzoſen die Occupation des ganzen zwiſchen dem 
Rhein und der Weichſel gelegenen Landes proelamirten. 
Vielleicht wird ſich auch der Kaiſer Alexander noch er⸗ 
innern, daß es nichts gab, was der erſte Napoleon nach 
dieſem Siege nicht Per hätte, außer einem Winter⸗ 
Feldzug in Polen. Der Verfaſſer der Flugſchrift, welcher 
ſich des Datums der Schlacht von Jena erinnert, ſollte 
auch dieſen der Gelegenheit eben fo angemeſſenen Präce- 
denzfall nicht vergeſſen. Hätte man in dieſem Augenblicke 
den Zweck gehabt, ſchreckliche Erinnerungen im preußiſchen 
Volke zu erwecken und es in eine Haltung grimmigen 
Widerſtandes hineinzudrängen, ſo hätte man kein beſſeres 
Mittel wählen können, als die in dieſem halbamtlichen 
Manifeſte gegen Preußen geführte Sprache. Aber man 
ſagt uns, die Wiederherſtellung eines großen Polens ſei 
eine Idee des erſten Napoleon geweſen, und es wird in 
dem Aufſatze behauptet, nichts werde mehr zur Conſolidi⸗ 
rung der napoleoniſchen Dynaſtie beitragen, als ein um 
die Wiederherſtellung Polens willen geführter Krieg. 
Wenn das die Ueberzeugung Napoleon's IM. iſt, jo wird 
es natürlich zu einem ſolchen Kriege kommen, da die 
Flugſchrift erklärt, daß er in ſeinem Intereſſe liege. Aber 
wenn es ſo weit kommt, müſſen wir doch wohl die Frage 
aufwerfen: Was erheiſcht das Intereſſe Englands? Liegt 
es im Intereſſe Englands und gereicht es ihm zum Vor- 
theil, daß alle dieſe Flotten⸗Paraden vorgenommen, alte 
Invaſions⸗Straßen von Neuem auf der Landkarte ver⸗ 
zeichnet und alte Schlachtfelder wieder überſchaut werden? 
Wir vermögen das wahrhaftig nicht einzuſehen. Wir 
möchten gern Grauſamkeit, Tyrannei, Plünderung und 
Anarchie eben fo gut aus Polen, wie aus New-Drleang, 
Virginien, Circaſſien, Ningpo und Dahomey verſchwin⸗ 
den ſehen. Ja, es iſt uns ganz beſonders darum zu 
thun, die Polen gut behandelt zu ſehen, weil es eine 
alte Gewohnheit von uns iſt, zu verlangen, daß das 
große Verbrechen der Theilung Polens geſühnt werde, 
und weil wir bereits ungeheure Geldſummen und eine 
gehörige Quantität Sympathie an die herumirrenden 
und demonſtrationsluſtigen, in der Regel aber nicht 
ruhig betriebſamen Patrioten jener Nation verſchwendet 
haben. Wir haben auch, wie der Pamphletſchreiber 
hervorhebt, obgleich Fürſt Gortſchakow es thörichter 
Weiſe in Abrede ſtellt, das vertragsmäßige Recht, im 
Rathe Rußlands ein Wort in dieſer Sache mitzuſprechen. 
Wenn wir dem Kaiſer Alexander unſere guten Dienſte 
anbieten, wenn wir zudringlich werden und verlangen, 
daß man unſer Recht berückſichtige, ſo iſt das ganz in der 
Ordnung. Sind wir aber nothwendig verpflichtet, einem 
ſehr nützlichen Freunde den Hals abzuſchneiden, weil er 
halsſtarrig iſt und nicht auf unſeren Rath hören will? 
Wir glauben, etwas von den Gefinnungen unſerer Lands⸗ 
leute zu kennen, und antworten ohne Bedenken auf die 
von der Flugſchrift aufgeworfene Frage, daß das engli⸗ 
ſche Volk ſich nicht in einen Krieg mit Rußland herein⸗ 
ziehen laſſen wird, es müßte denn von Seiten Rußlands 
eine Provocation ausgehen, die uns zu bieten es ſchwer⸗ 
lich wahnſinnig genug fein wird. Uns allen ift daran 
gelegen, daß Alles, was die Diplomatie für die Polen 
thun kann, gethan werde. Jeder engliſche Miniſter jedoch, 
den man auch nur im Verdacht hätte, daß er den Plan 
hegte, England in einen Krieg zu ſtürzen zu dem Zwecke, 
Rußland und Preußen im Intereſſe Frankreichs zu thei⸗ 
len, würde nicht lange auf ſeinem Poſten bleiben. Wenn 
die Flugſchrift eine franzöſiſche Frage iſt, fo iſt dies un⸗ 
ſere engliſche Antwort. 


—— 


Nachrichten aus Poſen und Polen. . 


Von der polniſchen Grenze. In der 125 
vom 3. zum 4. ſind durch den Paruſſewer Wald! 
Wreſchener Kreiſe 300 Inſurgenten aus der Pebvig 
Poſen über die Grenze gegangen. Dieſer Zuzug far 
in 3. Abtheilungen, zu je 100 Mann, ſtatt un 
werden dies wohl die erwarteten Zuzügler ſein, * 
derentwillen ſich Taczanowski ſchon ſeit einiger Zen 
dicht an der preußiſchen Grenze aufhielt, um 1 4 
Empfang zu nehmen und ſeiner Schaar einzuverleiben. 

Warſchau, 4. Aug. Manche Blätter nehm 
daran Anſtoß, daß in der von der Nationafregiet 
gemachten Anzeige von der Vollmachtsertheilung 
den Fürſten Czartoryski, dieſer mit „Bürger“ bezeich 
net wird. Es iſt aber ein Irrthum, wenn man da 
polniſche Wort „Obywatel“ mit dem franzöſiſchen 
„Citoyen“ vergleichen will. Obywatel hieß früher 
in Polen Jeder, der die Bürgerrechte genoß, zum 
Unterſchied von den Bauern und Juden, die nt 
Inſaſſen waren. Später iſt das Wort mehr zu ein 
Art Titel für jeden Staatsangehörigen geworden uu, 
gegenwärtig iſt es eher dem einfachen deutſchen 2 Hern 
entſprechend. Merkwürdig iſt es, daß der „Dzienm 
Powsz.“ bei Bekanntmachung der Todesurtheile d 


vor Kurzem hingerichteten vier polniſchen Gendarmell 


zwei derſelben, welche eigenen Haushalt beſaßen, eben 
falls „Bürger“ nannte. 3 
Die Zeidler'ſche Correſpondenz ſchreibt: Ein 
vornehme Italienerin, die ihren Mann zu den Inſul 
genten begleitet hatte, war außer ſich, als dieſer ! 
Wilnaſchen gefangen worden war und fie glau 
mußte, daß er zum Tode veturtheilt ſei. Es gelen 
ihr durch Vermittlung ruſſiſcher Offiziere zum Gene 
Murawieff ſelbſt zu gelangen und fie flehte ihn un 
Begnadigung an. „Was wollen Sie denn, Madame . 
ſagte der greiſe Sieger von Cars, „wenn Ihre Lands 
leute einen ſogenannten Briganten fangen, der 
feinen rechtmäßigen König ſicht, fo wird er ohn, 
Weiteres erſchoſſen. Ich habe Ihren Mann, der M 
ein Räuber in ein fremdes Land gekommen, blos 
zehn Jahren nach Sibirien verurtheilt. Wenn er 00 
dort gut aufführt, wird auch dieſe Zeit, die de 
immer beſſer iſt, als Erſchießen, noch gemildert wet, 
den. Ohne Strafe aber inſurgirt man nicht ein fe 
des Land; ſagen Sie das Ihren Landsleuten.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 8. Auguſt. f 

— (Königl. Marine.] Heute V. M. 10 Uhr pr 
Sr. Kgl. Hoheit der Prinz Adalbert mit dem Kal 
nenboot „Baſilisk“ an der Kgl. Werft ein, und bene 


2 


ſich zunächſt an Bord des „Adler“ um Weberzeugung HT, 
den Zuſtand der Maſchine dieſes Schiffes zu gewinnen, 
demnächſt beſichtigte Se. Kgl. Hoheit die Corvet 
Nymphe und Vineta und inſpieirte die Werft. 6 
— Von Seiten des Miniſters des Innern iſt dar 
manchen Orten beobachtete Verfahren, verſtorbene A 1 
in einem ſtets wieder benutzten Sarge zu Grabe ir 
bringen und demnächſt ohne Sarg zu beerdigen aachen 
billigt worden, weil eine ſolche Behandlung der Lei I 
das allgemeine Gefühl verletze und geeignet ſei, öffeng 
liches Aergerniß zu erregen. Der Miniſter hr 
deshalb angeordnet, daß auch verſtorbene Arme in eig 
der allgemeinen Sitte entſprechenden Weiſe mit eine 
aufs allereinfachſte herzurichtenden Sarge beerdigt 
den ſollen. der 
— [Namenliſte der in der öffentlichen Sitzung cz 
Königlichen Akademie der Künſte am 3. Auguſt 10% 
von dem akademiſchen Senat prämiirten Schüler 3 
hieſigen Königlichen Kunſt. und Gewerksſchule]. ge 
freien Handzeichnen erhielten die kleine ſilberne Me ling 
für Handwerker: Michaelis und Tiſchlerlehriiz 
Biederich von hier; ein außerordentlich es Anerkennt 
Malergehülfe Teßmer von hier; öffentliches Lob verdie n 
Malerlehrling Polenz aus Marienburg. — Im ardite nd’ 
ſchen Zeichnen erhielten die Heine ſilberne Medaille für Heli 
werker: Maurerlehrling Böling von dier, Schloſſer len 
Röske aus Leeſen bei Zudau; öffentliches Lob verde 
ten: Maſchinenbaulehrling Marks aus Nowogrod 
Polen, Maſchinenbauer Maslonkowski von hier. u 
— [Theatraliſches.] Für Fräul. Brecht wird of, 
nächſten Dienſtag im Victoria. Theater eine Benefiz, we 
or 7 2 2 t, 
ſtellung ſtattfinden. Die geſchätzte Benefiziantin bas faßt 
wir hören, einen ſehr intereſſanten Theaterzettel ve ren 
und wird es überdies nicht an Ueberraſchungen nicht 
laſſen. Möchte das verehrte Publikum es aber auch ech 
an einem zahlreichen Beſuch fehlen laſſen. Frl. 2 pie 
iſt eine junge und ſehr talentvolle Schauspieler e des 
unter allen Umſtänden die lebhafteſte Theilnahm 
Publikums verdient. Dem Verdienſte feine Krone , 
— Durch die neue Landespharmacopbe iſt den e 
thekern das Bewilligen von Rabatt für auf an neleh 
Beſtellung dispenſirte Arzneien, ebenſo von lerſagt. 
welche für öffentliche Anſtalten geliefert werden, unte „Ar 
— Das von uns bereits erwähnte geben berge 
Feuerwerk des Hrn. Behrend auf dem WE ufinden⸗ 
in Schidlitz wird am nächſten Montag ſſehr reich 
Das vorliegende Programm deſſelben iſt ein ſäberzent 
haltiges und anziehendes. Ueberdies kann mantereſſaungh 
ſein, daß es Hr. Behrend nicht an ſehr er daß au 
Ueberraſchungen fehlen laſſen werde. Erwägt MAN, aubühn 
die romantiſche Lage des Weinbergs ganz wie zur 


erks geſchaffen iſt, ſo kann man ſich nicht 
fagen, als daß wiederum eine große Menſchenmenge 
de. ag, angekündigte Feuerwerk ſich angezogen fühlen 
dat do er am Gelde, ſondern auch am Feuer 
Vermiſchtes. 


* 
Wozu die geheime „National⸗Regierung“ in Polen 
— erſehen wir aus folgender artigen Geſchichte der 
t r „Preſſe“: Der kindlich einfältigen Gemüther, 
vrt es immer genug, ſogar erfahrungsreiche alte 
Andi welche ihren Erfahrungen zum Tretz naiv und 
u gl genug ſind. an die Liebe einer 16jährigen Tänzerin 
denden. Ein ſolcher alter Herr, — vielleicht iſt der 
den e etwas zu ſcharf für einen Mann, der erſt vor 
er 5 Jahre über die 50 gekommen — der Nation 
ein Ruſſe, und ohne andere Beſchäftigung, als feine 
n zu verzehren, batte in Wien, der Stadt der 
ub ein zärtliches Verbältniß mit einer reizenden 
ohm aus der vierten Quadrille angeknüpft, und der 
eſi üthige „Freund“ fühlte ſich ſelig im ausſchließlichen 
der feiner blonden „Freundin.“ Nun wollte e& aber 
fernseufal, daß unſer Ruſſe, wenn er aus der ent 
zurü N Vorſtadt, wo feine Schöne wohnte, in ſein Hotel 
der ibn rte, ein paarmal einem jungen Polen begegnete, 
und in mit Blicken maß, wie eben heutzutage ſich Ruſſen 
Lange olen meſſen. Unſer Moskauer konnte auf die 
ak der Zeit die impertinente Anſchauungsweiſe des 
Blicke an nicht vertragen; eines Abends wurden ſtatt der 
daß „Worte gewechſelt, die zu dem Endreſultate führten, 
4 übermorgen früh Kugeln wechſeln wolle. 
am nächſten Abend erſcheint der junge Pole, 
purpurretegen, im Zimmer des Ruſſen und ſtammelt, 
möglich th vor Scham, die Erklärung, daß es ihm un. 
Aufre 4 fei, fich zu ſchlagen. Der Ruſſe ſtutzt, die ganze 
gung des jungen Mannes zeigte, daß hier kein 
urückbeben, ſondern eine andere unerklärliche 
Sie, widem Polen die tapfere Hand lähmte. „Wenn 
e ich glaube, kein Feigling ſind, mein Herr,“ 


olid In Ruſſe, „Io find Sie gezwungen, mir ein 
Nun dender unbegreiflichen Handlungsweiſe anzugeben.“ 
übergoſſenn“ ſtammelte der Pole, abermals von Glut 
Brie „Mein Leben gebört dem Vaterlande; hier 
zu ſchla ief vom geheimen Comité verbietet mir, mich 
Achſel * ich muß gehorchen.“ Der Ruſſe zuckt die 
Mein’ wer Pole zieht ſich mit einer Verbeugung zurück; 
den „ üunſer Moskauer kann nicht ſchlafen, Neugierde, 
mach geheimen Befehl zu ſeben, läßt ihn kein Auge zu⸗ 
der en, und, da er am Morgen zeitlich ausgehend, aus 
X Brufttaiche von des Polen Czamara, welche der 
8 Baer eben mit einem ſpaniſchen Rohr bearbeitet, den 
en mnißvollen Brief herausgucken ſieht, fo iſt er Ruſſe 
tie mittelſt einiger Zehnerln vom Stiefelputzer den 
die zu erhalten und denſelben zu leſen. Man höre, 
tanier geheime National-Comité ſich ausdrückt: „Lieber 
wider e Du ſchriebſt mir, daß Du Dich morgen 
ein Bien v. "off duelliren willſt. Wenn Du mich nur 
d. Def in lieb haft, jo thuſt Du das nicht; Herr 
Haube hat immer wie ein Vater für mich geſorgt, ich 
er zu es iſt genug, daß wir den guten Herrn beide ſo 
ihn — Narren halten, und es wäre eine Todſünde, 
daben 0 noch todtzuſchießen. Folgſt Du mir nicht, ſo 
— uns zum letzten Male geſehen. Victorine.“ 

as that Herr v. off? Er beſtand wohl jetzt 
geſcheit 8 je auf dem Duell? Im Gegentheil, er war 
In te, den Befehl vom geheimen Comité wieder 
Vietorine eftaſche des Polen zu ſtecken und der blonden 
Abreije dc nen Brief zu ſchreiben, worin er ihr jeine 
775 6 — ien anzeigte und ſie bat, die inliegenden 
ur di 8 einen Beweis ſeiner Dankbarkeit anzunehmen, 
wickelt babanliche Beſorgniß, die ſie um ſein Leben ent⸗ 


dass vg. [Neues Sprüchwort.] In dem 
Anden Nr Sprüchwörter⸗Lexicon“ von K. F. W. Wander 
Leitz Er ein drolliges Sprüchwort aus der neueſten 
er Vekfagtelt jo bekannt, wie Schiller in Ronneburg.“ 
du weni aſſer bemerkt dazu: „Ironiſch von Jemand, 
NE neuen oder garnicht bekannt iſt.“ Die Redensart 
Pelteibe zurſprungs und verdankt ihre Entſtehung der 
fi gegen rde zu Nonneburg (Sachſen⸗Altenburg), welche 
dem eine öffentliche Schillerfeier (10. Nov. 1859) 
ortz ert Grunde erklärt baten fol, weil Schiller hier⸗ 
Der Volt leit wenigen Jahren bekannt geworden ſei. 
ten R swiß hat dieſen Vorfall ſofort zu der genann⸗ 


— deneart benutzt. 
Kirchſ i er 
liche Nachrichten vom 27. Juli bis 
zum 3. Auguſt. 
(Schluß.) 
Loe 85 Barbara. Getauft: Oderkahnſchiffer Böhmert 
nd — = ner Brettſchneidermſtr. Wieſe Sohn 
wig Otto. 
32 gtotben: Kaufmann Hermann Friedrich Schulz, 
Name M., Rippenfellentzündung. Schuhmachermſtr. 
AN ern. 25 Tochter Chriſtiane Dominica Clara, 4 J., 
N ietualienhändler Retzlaff Tochter Marie Amalie, 
x St Sa gaſtriſches Fieber. 
achter“ Salvator. Getauft: Steueraufſeher Gragen 
Wduf * Esmeralda Alma. 
Abel oten: Maler Joh. Ferdin. Schröder mit 
orbnalie verw. Trautz geb. Lehn. 
x Krämpfe Kutſcher Wett Sohn Johann Carl, 
: Nicolai. Getauft: Bäckermſtr. Selke Sohn 
— Emil. Barbier Czerwinski Tochter 
u — 5 
lech den 46 n: Geſchäftsführer u. Wittwer Joh. Jul. 
34 St. Bir ittwe Friederike Zamadi geb. Koſſmann. 
Nad nrg Geftorbeu: Sattlergeſ. Wieler, 
ſern. zehrung. Hrn. Kurella Sohn Paul, 3 J., 


Schifs-Bapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 7. Auguſt: 
Raudulff. Charlotte, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Köhler, Erndte v. Hamburg; Perleberg, Franz, v. Stettin; 
u. Hammer, Dampfſ. Ida, v. London, m. Gütern. — 


Ferner 5 Schiffe mit Ballaſt. 


Retournirt: Chriſtenſen, Cecilie. 
Angekommen am 8. Auguſt: 

Müller, Achilles, v. Pembroke; u. Krüger, Anton, 
v. Swinemünde, m. Kalkſteinen. Steffen, Verſuch, von 
Glasgow; Dannenberg, Martin, v. Hartlepool; u. Parow, 
Hercules, v. Hull, m. Kohlen. Roth, Aypen, v. Stavan⸗ 
ger, m. Heeringen. — Ferner 8 Schiffe m. Ballaſt. 

Ankommend: 1 Schooner. Wind: NNW. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


7 4 336,32 16,5 WSW. friſch, Himmel theil⸗ 
weiſe bewölkt. 

8| 8) 338,01 13,8 WSW. mäßig, ſchönes Wet⸗ 

| | | ter, Himmel theilw. bewölkt. 

121 338,45 17,7 do, friſch, klarer Himmel. 


Producten = Berichte. 
Börſen-Verkäuſe zu Danzig am 8. Auguſt. 
Roggen, 61 Laſt, 122pfd. fl. 306 pr. 813pfd. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 8. Auguſt. 
Weizen 125 —130pfd. bunt 73—82 Sgr. 
125—131pfd. hellbunt 75—85 Sgr. 
Roggen 122—126pfd. 51—.52 Sgr. pr. 125pfd. 
friſcher 125pfd. 54 Sgr. 
Erbſen weiße Koch- 51—527 Sgr. 
do. Futter- 48 — 50 Sgr. 
Gerſte kleine 108 —110pfd. 40—42 Sgr. 
große 110—115pfd. 43—47 Sgr. 
Hafer 65 —80pfd. 24—29 Sgr. 
Rübſen 102—105 Sgr. 
Berlin, 7. Auguſt. Wetzen loco 58—72 Thlr. 
Roggen loco 45—46 5 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 33 - 39 Thlr. 
Hafer loco 25—27 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 43—50 Thlr. 
Winterraps 90 —92 Sgr. 
Winterrübſen 88—91 Sgr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 
Leinöl loco 17 Thlr. 
Spiritus 164—} Thlr. pr. 8000. 
Stettin, 7. B. Al Weizen 68 Thlr. 
Roggen 45 Thlr. 
Rüböl 123 Thlr. 
Spiritus 163 Thlr. pr. 8000. 
Königsberg, 7 Auguſt. Weinen 75—86 Sgr. 
Roggen 50-52 Sgr. 
Gerſte gr. 32— 43 Sgr. kl. 30—39 Sgr. 
Hafer 253 — 29 Sgr. 
Erbſen 45—54 Sgr. > 
Leinöl 16 Thlr. 
Rüböl 134 Thlr. 
Spiritus 17 Thlr. pr. 8000 2 Tr. 
Elbing, 7. Auguſt. Weizen 75—84 Sgr. 
Roggen 49—523 Sgr. 
Gerſte gr. 34—43 Sgr., kl. 39 Sgr. 
Hafer 22— 27 Sgr. 
Erbſen w. Koch⸗ 48—50 Sgr. 
Tyorn paſſtrt und nach Danzig bejtimmi 
vom 5. bis incl. 7. Aug uſt: 
204 Laſt Weizen, 28 Laſt Roggen, 434 Laſt Erbſen, 
1956 fichtene Balken und Rundholz. 
Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll unter 0. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Appellations Gerichts Rath Kelch a. Bromberg. 
Hauptmann und Rittergutsbeſ. Janke a. Bendomin. 
Rentier Rullack a. Zoppot. Die Kaufl. Seelig a. Leipzig, 
Kleiber a. Dresden, Törner a. Bielefeldt und Werner 


a. Berlin 
Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. v. Kalkſtein n. Fam. a. Smolong u. Demski 
n. Fam. a. Gizyneck. Partikulier v. Frentovius aus 
Memel. Medizinalrath Dr. Schmalz a. Dresden. Arzt 
Dr. Hüneke g. Roſenberg. Die Kaufl. Küſter, Kuntze u. 
Wittchow a. Berlin, Prinz a. Düſſeldorf, Frenau aus 
Fürth, Reinach a. Hamburg u. Stern a. Stettin. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Czarlinski a. Hinterſee u. Drawe 
a. Saskoczin. Gutsbeſ. Ziehm a. Gerdien, v. Niemirycz 
a. Neidenburg u. Müller a. Guanditten. Aſſeſſor 
Müller a. Poſen. Die Kaufl. v. Goſeicki a. Königsberg, 
Smade u. Philipfſohn a. Berlin. Apotbeker Behrendt 
a. Schönbaum. Aſſecuranz⸗Inſpect. Täſchner a. Leipzig. 
Mühlenbeſitzer Soenſar a. Kupferbrück. Landwirth Gutt 
zeit a. Smaczin. Studioſus Wilke a. Thorn. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Geppert nebſt Fam. a. Burczin. 
Gerichtsrath Wagner n. Gattin a. Lützen. Rentier 
Hartwig a. Glogau. Fabrikbeſ. Spude n. Fam. aus 
Schönlanke. Fabrikant Thielemann g. Delitzſch. Die 
Kaufl. Engelhardt a. Elberfeld, Richter a. Coblenz und 


Cohn a. Liegnitz. 
Hotel d' Oliva: 

Gutspächter Zemke a. Saskowitz. Die Kaufl. Roſen⸗ 
dorff a. Schwedt, Jacobi a. Berlin, Pilger a. Bromberg 
u. Sinhuber a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Die Rittergutsbeſitzer Heyne n. Fam. a. Gniſchau u. 
Heyne a. Stangenberg. Die Kaufl. Michaelſohn aus 
Berlin, Römer a. Tilſit, Murian a. Bilau u. W. Büch⸗ 
ner a. Eiſenach. Die Gutsbeſ. Münſterberg a. Litthauen, 
Oldendorf a. Herrenſtädt, Suckau a. Grunau, Burckhardt 
a. Straszewo u. Störmer a. Gunthen. Fabrikant Schwarz ⸗ 


bach a. Berlin. Landrath Kermein a. Hannover. Lieut. 
u. Guiebeſ. Scherwinsky a. Dakau. Candidat K. Loh⸗ 
mann a. Zarnowitz. Beſitzer Walencchowski n. Fam. 
a. Marienwerder. l en - 
Deutſches Haus: Dann 

Rittergutsbeſ. Radke a. Kouvertsdorf. Die Kaufl. 
de la Roſe a. Marienwerder, Banslow u. Werner a. 


*. 
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0 
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Königsberg u. Beckmann a. Bromberg. 
Schiffskapitain Heins a. Hamburg. Oeconom Grube 

a. Nadel. Kaufm. Steinert a. Königsberg. Gutsbef. 

Victoria-Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 9. Auguſt. Fünftes Auftreten 
wunfchene Prinz. Schwank in 3 Akten v. Plötz. 
Hierauf: Lift und Phlegma. Vaudeville Poſſe 

Montag, den 10. Auguft. Sechſtes Auftreten des 

errn Hugo Müller. Das Porträt der 

mann. Sodann: Er compromittirt ſeine 
Frau. Luſtſpiel in 1 Akt von Moreno. 

Weinberg bei Schidlitz. 

Moutag, den 10. Auguſt 1863. 2 

und ’ 2 

Großes Konzert! 

& von ! N 

Grenadier⸗Regiments Nr. 5, 

5 Das Feuerwerk beſteht aus Fronten, 
Metamorphoſe, oder: Decopirte 
Nofen: Formation. 

bezüglich der Dominiks Zeit. a 

7 > Familien: Billete 6 Stück 20 Sgr. 
ind 
Langenmarkt, und in der Cigarren-Handlung 
des Herrn Meyer, Langgaſſe, bis Montag a 

Kaſſenpreis à Perſon 5 Sgr. Kinder M} 

6 unter 10 Jahren in Begleitung ihrer Eitern, ff 
Dienſtboten in Begleitung ihrer Herrſchaft 

die Hälfte. M 
das Feuerwerk um 9 % Uhr. A 

4 Winter, 

& Kunſtfeuerwerker. 

FE DI BD > 
Sonntag, den 9. Auguſt 1863: Zwei große 

Borſtellungen. Auf allgemeines Verlangen: 

Schottländiſche Sage. Große Spectakel-Pantomime 

mit brillantem Waffentanz, Evolution, Gefecht und 

mit ganz neuer Decoration und Garderobe, endend 
mit brillantem Schlußtableau. Herr Williams wird 

Pirouetten, Vor⸗ u. Rückwärts⸗Elevationen auszeichnen. 

Arabeska, engliſche Vollblutſtute, in der hohen Schule 

in ihren außerordentlichen, in dieſer Vollendung noch 

nie geſehenen graciöſen Pas, Tänzen, Pirouetten, 

im Durchſpringen von 50 Ballons. Die welt⸗ 

berühmten Akrobaten Herr Nagels & Söhne in ihren 

Productionen. X Erſte Vorſtellung 4 Uhr. 

Zweite Vorſtellung 7½ Uhr. "SH 

Patent- Mechanik iſt billig zu verkaufen 

Hundegaſſe Nr. 104, 2 Tr. 
Schwarzwalder Wand Uhren, 

Negulatoren, Stutzuhren, Schiffsuhren, 

in größter Auswahl empfehle zu möglichſt billigen 

Preiſen unter Garantie. Jede in meinem Fache 

Bedienung. J. G. Aberle, 

Uhrmacher aus Schwarzwald. 

anze, halbe, viertel und Antheile /, Yin, Yan, 64 

bekanntlich am billigſten bei A. Matthes & Co. 


Hotel de St. Petersburg: 
Schelat a. Inſtervurg. 
des Herrn Hugo Müller c. Der ver: 
in 1 Akt von Angely. 
eliebten. Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Feld⸗ 
EEE EEE S 
Großes Feuerwerk 
10 der Kapelle des Königl. Oſtpreuß. A 
hierunter zum zweit. Male: Pyrotechnifche %, 
4 Ferner eine Schluß ⸗ Decoration, % 
in der Conditorei des Herrn Grentzenberg, 
Ü Nachmittag 4 Uhr zu haben. 
0 Das Konzert beginnt um 8 Uhr, 
J. C. Behrend, 
Muſikmeiſter. 
Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. 
Le Monstre, oder: Clotildens Raub. 
Tableaux, ausgeführt von 120 Perſonen u. Pferden 
ſich ganz beſonders in feinen Saltomortalen, Doppel- 
geritten von Herrn G. Hüttemann. Mlle. Lucia Ducos 
Vor⸗ und Rückwärts - Elevationen zu Pferde, ſowie 
außerordentlichen akrobatiſchen und gymnaſtiſchen 
Fin jehr elegant. Polyfander⸗Flügel mit 
ä — ö cn — 
Breitgaſſe 105. Uhren⸗Lager. Breitgaſſe 105. 
ſilb. u. gold. Eylinder: u. Ankeruhren 
vorkommende Arbeiten übernehme ich bei reelſter 
— — —— —j½„ʃm— —e 
8 
Lotterie⸗Looſe, 
in Berlin, Leipzigerſtr. 87. 


Nicht zu überſehen. 


Das durch Zettel und Annoncen bereits publicirte 


Panorama u. anatomiſche Muſeum 

mit geöffneten Figuren 
nebſt Präſenten⸗Austheilung wird in der dazu erbauten 
Bude auf dem Holzmarkt zur gefälligen 
Anſicht aufgeſtellt ſein. Wir werden gewiß Alles 
aufbieten, um das hochgeehrte Publikum zufrieden 
zu ſtellen und uns hier ein bleibendes Andenken 
zu ſichern. 

Da indeſſen dieſes Geſchäft nur bei einem recht 
zahlreichen Beſuch beſtehen kann, ſo erlauben wir 
uns um rege Theilnahme zu bitten. Die Bude iſt 
täglich von 10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends 
geöffnet. 

Panorama a. Perſon 5 Sgr. mit Präſenten, 
ohne Präſente für Kinder 1½ Sgr. Anatomiſches 
Muſeum à Perſon 3 Sgr. 

Willardt & Berner. 
PPP / AT 


l Reſultat, 
welches die Vorzüglichkeit des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Ebarlotteuſtraße No. 19, erfundenen 
[R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs 
nachweiſt. 

Herrn R. F. Daubitz Wohlgeb. 
in Berlin, Charlottenſtr. 19. 
Durch die über alles Erwarten wohl⸗ 
thätigen Wirkungen Ihres Kräuter⸗ 
Liqueurs zu innigſtem Danke verpflichtet, 
kann ich nicht unterlaffen, Ihnen den⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich auszuſprechen. 
In Folge eines faſt ununterbrochenen 
Huſtens mit furchtbarem Auswurfe 
und der hierdurch veranlaßten Schlaf- 
loſigkeit, war ich nach und nach bereits 
ſo ſehr von Kräften gekommen, daß 
es mir nicht mehr möglich war, von 
meiner Wohnung aus über den Hof 
nach meinem Atelier zu gelangen, um 
dort mein Geſchäft wenigſtens einiger⸗ 
maßen reguliren zu können. Alledebens⸗ 
hoffnung aufgebend, hatte ich mich 
daher ſchon in das unvermeidlich 
ſcheinende Loos gefunden, in Kurzem 
Frau und Kinder allein auf dieſer 
Erde zurücklaſſen zu müſſen. — Auf 
die Empfehlung eines Mannes, für 
welchen ich Viſitenkarten anzufertigen 
batte und dem, wie er mir mittheilte, 
Ihr Kräuter⸗Liqueur in einem ähnlichen 
Leiden ganz vorzügliche Dienſte ge⸗ 
leitet hatte, beeilte ich mich, auch 
meinerſeits mit dem Gebrauche deſſelben 
zu beginnen, ehe es zu ſpät ſein 
möchte. Gott ſei's gedankt: ſchon bei 
der zweiten Flaſche hatte ſich der 
quälende Huſten fo: weit vermindert, 
daß ich mich wieder eines lang ent- 
behrten erquickenden Schlafes erfreuen 
konnte, und nach Verbrauch von fünf 
Flaſchen war Huſten und Auswurf 
gänzlich verſchunden. Meine Kräfte 
haben ſeitdem ohne Unterbrechung in 
ber erfreulichſten Weiſe zugenommen 
und ich fühle mich gegenwärtig fo voll⸗ 
ommen geſund, als wäre ich nie 

krank geweſen. 5 
Berlin, den 21. Mai 1863. 
Hochachtungsvoll 
L. Kuhn, Photograph, 
Roſenthalerſtraße Nr. 13. 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 
Kräuter-Liqueurs bei: 

Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 
Inlius Wolf in Neufahrwaffer: 
Louis Neuenborni. Kaliſch b. Berent. 


Zöglinge von der Septima bis zur Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule machen © 
das Pädagogium Ostrowo zu einer gesuchten Stätte und Jugenderziehung der aus Berlin, fa 
Dänzig, Breslau, Wien u. a. Orten zahlreich Knaben vom 7. Jahre an zugeführt werden. =) 
Die nächsten Aufnahme- Termine sind der 15. August und der 15. October. Pension 
IA 200 Thlr. Gedruckte ausführliche Nachrichten gratis. r. 
Der Director des Pädagogiums Dr. Beheim-Schwarzvach- 


Die beiden weltberühmten Zwerge 


Admiral Piccolomini, 
30 Jahre alt und nur 30 Zoll hoch und fein 


Adjutant Tom, — 
25 Jahre alt und nur 29 Zoll hoch, produciren ſich in ih 
Itheatraliſch, humoriſtiſchen und komiſch 15 
Geſangs⸗ und Decelamations : Borträg 
— fi 2 . . 
— den Tag während des Danziger Dominiks 
Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr in einer eigens dazu erbauten und elegant eingerichteten Bud. 
auf dem Holzmarkt. ION 
Entree: Erſter Platz 3 Sgr. Zweiter Platz 2 ½ Sgr. Dritter Platz 1½ Sgr. 
inder unter 10 Jahren zahlen auf den beiden erſten Plätzen die Hälſte. 
Admiral Julius Piccolomini. 


Dessen 


r En- gros-Verkauf von Regenschirmen 
a während des Dominiks. FM | 
1 EB Durch vortheilhafte Parthie⸗Einkäufe von Seidenſtoffen, Alpacca und engl. Leder 
[5 werde ich diesmal ſehr dauerhafte ſeidene Regenſchirme, auch Regenſchirme von Alpacca 
il und engl. Leder im En- gros beſonders billig ablaſſen. 

1 W Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Cöln a. R. EU 

. Verkaufslokal in Auerbach ſchen Haufe, Langgaſſe No. 26, 
mi Sueben dem Königl. Polizei⸗Präſidinm, 1 Treppe. "ER 
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Heumarkte 


neben dem Circus. 


in der dazu erbanten Bude zeigen ſich 
die beiden 
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Champi und Parisien 


täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 uhr. Es bittet um zahlreichen zo 
W. Champi & Parisiem 


— BE EZB BEER EEE BEE ͤ —— ̃ ͤ TEE BEE EEEDEEIE DRS TEE — —— E 
Die von mir nur allein nach dem Originale aufgenommen 


Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, iſt fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn Hin 
Korkenmachergaſſe No. 4, zu haben. Ich bemerke N 474 ſämmtliche Na des Bi 
welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprin 
Wappen und meinem Namen darunter) verſehen ſind⸗ G. F. Buse ; 
Hof⸗ Photograph. 


SALLE de BASCH. , 
Sonntag, 9. Auguſt und Montag, 10. Aug! 
Täglich drei Vorſtellungen der 
Physique amus ant“ 

par le Professeur F. J. Basch . 4 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Das Nonplus ul ch 
sc Whyfik, oder: Der Mufifant in der Tromtliy 
Die unerklärliche Verwandlung eines 2 up 


W' meinen am 8 — Mts. 5 Uhr Abends a ie Photographie 5 
auf dem Holzmarkt abhanden gekommenen ſt ; richt 
2½ jährigen Sohn, mit blondem Haar, bekleidet mit des Jung en Ge f 58s 
einem ſchwarz n. weiß karirten Kleid, kurzen Aermeln, nach dem Originale von dem Hoſphotogrargaten bei 
gelber Schürze, weißen Strümpfen u. ledernen Schuhen angefertigt. — nebſt Beſchreißung, eit zur Di 


an ſich genommen hat, wird gebeten, das Kind abzu⸗ IIe G. Homann in Danzi 5 


Dre geben Hinter Adlers⸗Brauhaus Nr. 18 Jopengaſſe No. 19. a 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


